
573 

eine Tonne metallisches Eisen allein an Reductionscokes 
nahezu die Jfälfte yon der im Hochofen erforderlichen 
Brennstoffmenge brauche. Ausserdem müsse die Noth
wendigkeit, alle ~faterialien fein zu mahlen, sehr in 's 
Gewicht fallen und eine Massenerzeug·1mg erschweren. Er 
müsse sich also al1> noeh nicht bekehrt erklären. 

In neuester Zeit ist auch noch ein anderer directer 
Proce~s in Amerika unter dem ::\amen Lancesterprocess 
patentirt worden. ~Iit gewohnter Heclamc winl für diese 
Methode die ~Iöglichkeit in .Anspruch genommen, reiche 
und arme Erze, saure und basische, mit gleicher 
Vollkommenheit anwenden zu kiinuen , im Ofen zu ent
phosphoren und zu entschwefeln, und das A lies mit einem 
fabelhaft ireringen Kohlenverbrauch. Das ist nun wohl 
Humbug, eine ges1mde Idee ist aber dabei, niimlich die,. 
die Reduetion in yon au,;~en geheizten Hetorten, die direct 
mit einen Martinofen verlnmden sind, auszuführen. 
. Alle bisherigen Versuche ergaben einen sehr beträclit

hehen ~Ietallverlust. William sie m e n s bezeichnete es 
mir als ein sehr schiines Hesultat, dass er mit 24°/0 

Calo arbeite, II o w e sehliig·t ja auch für die „Carbon 
Iron Company" den Verlust auf 170;0 an. Da der Eisen
schwamm bekanntlich so zur Ux~·dation geneigt ist, dass 
er, wenn er nicht ~rnnz kalt ist, bei Berührung mit Luft 
förmlich .-crbrennt, so wird es vor Allem uiithig sein, 
bei uncl nach der Heduction die Luft abzuhalten, aber 

auch die oxydirende Kohlensäure durch Ceber;;ehuss an 
Kohle zu zerlegen. Das bedingt, wie ja auch Ehren
w er t h vorschlägt, die unmittelbare Verbindung von 
Reduction und Schmelzung. 

Betrachtet man, und ich miichte das sehr befürworten, 
die directe Arbeit zunächst als einen Hilfsprocess für das 
Martiniren, so sollte man auf Ehrenwert h's pyrome
trisehen Grundlagen und mit Benützung aller bisher 
gemachten Erfahrungen ohne Zögern auch bei uns Ver
suche anstellen. Ein billiger Eisenschwamm als Zusatz 
zu Hoheisen an Stelle der immer thenerer werdenden 
Eisenabfälle wäre schon ein bedeutender Fort~ehritt. 

lm März 187ß sass ich mit Sir L owt h i an Be 11 
einige f-\tunden vor dem Siemens - ]{ o tat o r in Bir
mingham. Xach g·enauester Beobachtung des Erzproecsses, 
während welcher Be 11 dem verstorbenen Sir William 
S i e m e n s viel Schmeichelhaftes sagte, bemerkte er 
lakonisch zu mir: ,, \\.eil, after all l thin k we shall not 
stop our blast furnaces.'' (Gut, nach alldem, denke ich, 
werden wir unsere Hochöfen nicht aushlasen.) 

Ich glaube, die Hoheisenerzeug;ung soll auch gar 
nicht durch einen directcn Process verdrlingt werden, 
beide sollen aber znsammenarneiten zur Erzeugung 
billigen und guten lngotcisens im Flammofen. Dass in 
dieser Verbindung die „directe" Arbeit allerdings keine 
directe Arbeit mehr sein wiirde, schadet nichts. 

Ein bedeutender Eisensteinbergbau in Nordamerika. 
Jüngst erhielten wir vom Verfasser Herrn George 

W. (-;- o et z, )lilwaukcc, Wis„ eine Broschiire: „Notcs 
on thc Chapin )[ine, iron mouutain, )lieh." zuµ;csenclet, 
welche in mehrfacher Hinsieht unser Interesse verdient 
1tnc1 hcstimmt ist, faehmiinnisehen Wisten als Fiihre1: in 
diesem gro1>:'!artigen Bcrgfotue auf J:othcisencrz zu dienen, 
Welcher 18()0 bis '.?OtlO Arhcitcr l1cschiiftigt und im 
laufenden .Jahre nahezu soo,nuo t Erz (mit mindestens 
fl(lo 10 Eisen) erzeugt. 

Die hi:'hcrigcn 1-\ehilclerung:cn <ler deutschen Fach
literatur iihcr <las ung·ewiihnlich reiche Eisenrnrkommcn 
am ~iidufer des oberen Sees stammen fast clurchweg·s 
aus der Zeit der "·clta-usstellnng· in l'hilaclelphia (187(i) 
und l1cziehen sich auf ein (;cbiet, das nun mit „Marcp1ettc
District" bezeichnet wird: jedoch crwiihnt l'rofessor 
H Iliifcr in seinem "·erko: „Die l\ohlen- und Eisen
erzlagerstiittcn Xordamcrikas" (8. :rn8) :111ch ein miichtigcs 
Eisenvorkommen nahe der ( :renze '\Visconsins, welches 
da mal,,; (l 8 7 7) jedoch noch nicht weiter erschlossen war, 
heute aber als „Menominec-District" sich in die lteihe 
der wichtigsten Prodnctionsgchicte stellt. Diesem Distriete 
gehiirt auch die Chapin Mine an , von welcher wir im 
Xachstehendcn einzelne Einrichtung·en und V crhiiltnisse 
mittheilen wollen. 

Es werden daselbst \·ier J:othcisensteinlager, in 
huronischen Schiefer eingelagert, abgebaut, von denen 
das wichtigste eine Länge von 7 (j( J m und eine l\liichtig
keit von 1 nt an den Enden , uncl Jo m in der )litte 
besitzt. Das Vcrfüichen i:>t unter. GU' bis !-\!1° nach 2211. 
Bei der bis jetzt erreichten Tiefe von unget':ihr 20i J m 

beträgt die l\fächtigkeit noch mehr als :JO m. Von diesem 
Hauptvorkommen durch eine 10 rn mächtige Schiefer
ablagerung getrennt, linden sieh am iistlichen Ende des 
<iruhcnl'eldes noel1 zwei klciucrc Erzlager. Das eine 
derselben erstreckt si1·h ;;1>111 in !lie Liinge und ist 7 m 
miichtig·, das andere zeig·t am enücn Laufe eine Liinge 
von 5U m hei einer Miichtig;keit von 1 7 m, erweitert sich 
aber gegen die Tiefe zu nnd erreicht am siebenten Lauf 
1 70 m in der Strcichnngsrichtung uncl '.?O m Mächtigkeit. 
Das vierte grossc Lager fiillt nur zum Theile in das 
Gchiet der C'hapin )fine nncl wird \'On 1forselhc11 der
malen ein Tagbau Yon lt H J m Uing·e und ;,1 l ·m Breite 
daraul' hctriche11. Boi der hcuachhartcn <:ruhe ist die.;es 
Lager hereits :1t1f -!UU lll T~·fe ahg·d1a11t. we-:shal11 sich 
vermuthen liisst, dass aueh im ohig-cu ( }ruhc11feldt~ clie 
Ausdehnung die.;es Lagers µ;cgcn die Tiefe noch eine 
bedeutende sein dürfte. 

Dieser Erzzug ~,·inl durch vier Hauptsehiiehte von 
1tiü111 his '.?00 m Tiefe erschlossen. Oie.;eJbcn sind nnge· 
fähr 100 m mm Ausbiss der Lagerstiitten entf'ernt. Von 
den Schlichten aus sind Querschliige his in das Liegende 
getrieben, sodann in !lcmscllic11. parallel zur Lagerstiitte 
u111l Hili dieser :!O 111 bi~ :;t'1111 entfernt die ,\usrichtnngs
strecken angelegt. <Jegenwiirtig ziihlt man acht Liinfe. 
Von den Ansrichtungsstreckcn wurden in Entfernungen 
von l!i m i f>0'.1 l.!U"l'~treeken dn!'ch die Lagerstiitte 
hindurch his in da~ lla11;_!·e11lfo geführt uud hier beginnend 
eine Art l!ucrl1a11 mit ~tn•i<"hcndcn ,\IJbaustreckcn und 
Geg·enbctricl1 cing-eleitct. Jler \'crsatz wird von dem 
nlichst hiihcren Lauf in ~chntten hcrahgc~tiirzt und ent'-
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:;t:i.mmt entweder einem 8teinbruch ober Tags, oder wird 
beim Streckenbetriebe im Liegenden gewonnen. 

In den tiefer gelegenen Läufen ist man auf eine 
etwas andere Methode übergegangen. Die Ausrichtungs
strecken werden in der Mitte der Lagerstätte getrieben 
und von ersteren aus nach beiden Seiten, geg·en Hangend 
und Liegend 6,5 m (20'\ breite und :3 m hohe , ver
querende Abbaustrassen getrieben, zwischen welchen man 
6,0 m (18') breite Pfeiler zurückliisst. Jede solche Ab
baustrasse i •t mit der senkrecht dariiber, im nächst 
hriheren Laufe befindlichen durch einen Schutt in Ver
bindung , durch welchen der. Versatz eingestürzt wircl. 
ER wird nun von unten nach oben eine solche Strasse 
iiber der anderen unter gleichzeitiger Kachführung <les 
Versatzes herausgenommen bis der niichst höhere Lauf 
erreicht ist, worauf erst die Hereingcwinnung der Pfeiler 
erfolgt, was in derselben Weise geschieht. Im Versatz 
bleiben immer zwei P.ollen ausge,;part , von welchen clie 
eine zur Fahrung dient , wiihrend durch die andere 
die gewonnenen Erze herahgestiirzt werclen. 

Der grösste cler vier Schiiehte wurde durch eine 
Schwimmsandschicht nach der hekanntcn 1' u et s c h'sehen 
Gefriermethode ahgcteuft. ~ed1s11ndzwanzig· am unteren 
Ende geschlossene Eiscnriihren Yon :?DU mm (K".\ Durch
messer wurden in einem Kreise rnn ~l.lili m (::!!l') um 
clen Sehacht herum angeordnet. 1 nnerhalh derselben be
fanden sich düm{cre Hi'ohren von ilK mm 11 1 ~".1 llurd1-
messcr , welche einig·e C'entinrntcr ohPrhalh iles Bodens 
der iiusseren Riihrentour endigten. Durch diesen Apparat 
wurde Calciumchloridliisung· 1·on wenig·er als 11° Temperatur 
zur Circulation gehraeht. wodurch sich ein 'Y:tll ge
frorenen Schwimmsandes 1 on -1 ·111. ~Wirke hildete, inner
halb dessen wi<• rn feste111 f:t~stein ah;!:eteuft werden 
konnte. 

Der :-;chacht ist im Lieg·endc11 :111g·elegt und erreicht 
hei einer 1'iefe von 70 m den fünften Lauf. Der Liings
sto8s mi8st 5,5 m. der Querstoss iiher 5 m ( 1 f1' (j"). Er 
i,;t in ,·icr Ahtheilung·en, niimlich in zwei Fiirder-. eine 
Fahr- und eine Kunstalitheilung gctheilt. Die Fiirdcrung 
geschieht durch eine Zwillingsmaschine, System Co r 1 iss, 
mit GOO mm C~·linderdurchmcsser und 1,5 m Hub. Die 
Pumpen werden durch cme Compoundmaschine mit 
Yerticaler Anordnung. 1,2i"1m Cylindenlurchmesser und 

2,5 m Kolbenhub bethätigt. Die Plunger hahen; 700 mm 
(28 ') Durchmesser. Zur Erzeugung des Dampfes für 
diese Maschine dienen vier Re~· n o 1 d'sche Kessel von 
6 m Länge und 2,10 m Durchmesser. 

Alle iibrigen Maschinen der Chapin Mine, sowohl 
zum Betriebe der unterirdischen Drahtseilbahn, als auch 
zur Sehachtförderung und WaRscrhaltung, sowie die 
Bohrmaschinen werden mit comprimirter Luft betrieben, 
obgleich fiir crnntuelle Fälle neun Dampfkessel mit je 
1,5 m Durchmesser und 6 m Länge zur Verfügung stehen. 

Die verdichtete Luft liefert die „Hydraulik Power 
Company ". Die Comprcssoren sind bei den Quinnesee
Fiillen am Mcnominee - Fluss a11(~estellt, welcher drei 
eng·lische Meilen ( -t,8 km) von den Schächten entfernt 

. ist und werden von vier Turbinen mit innerer Beauf
schlagung betrieben. Sie wurden von der „Rand Drill 
(~ompany" geliefert. Von den vorhandenen vier Paar 
( 'omprcssoren besitzen drei einen Cvlinderdurchmcsser 
Yon 7f>O 111111 hei 1;,o mm Hub, wiihrc~cl ein Paar einen 
Cylinderdurchmesscr von 000 mm und 150 mm Hub hat. 
Die Tourenzahl in der Minute beträgt ::o. Es wird Luit 
rnn 4 /1 at 1 !iO rtJ Spannung geliefert. Der Drucb·erlust 
in der .J,1' l.-111 lanp:cn Lcitu~ng· ist O.li"1 at bis 0,2at. Die 
Leitung besteht aus g·enieteten Uiihrcn mit 600 mm 
Du rchmcsser, welche von 1 !i( l m zu l GO m Compcnsations
stiicke hesitzen. Die Anlage lieferte wiihrend cles Jahres 
188!1 g·egen 282 ti70 m:; (::! ;,J.1 022 Kubikfnss) Luft von 
·1/1 at Spannung und ti0° 1~' Temperatur . was hci den 
Fiillen einer Leistung Yon 1 700 e pro Tag entspricht. 
llie Lcistungsfilhig·kcit der Fillle sehiitzt man auf ()1)00 e. 
1 lie g·epresst<i Luft dient µ:cgcnwiirtig für Hli"l Bohrmaschinen 
unrl zum maschinellen Antrieb der ganzen .Anlage. 

llie ,. erhulung· cler Erze wird durch eine Dampf
schaufel bewerkstclliµ;t , deren Fassung8raum 2 2/:: t he
triigt untl welche ;:woo t in zehn ~tunden zu verladen 
vermag Die Verlaclungskosten werden clureh diese 
Maschine bedeutend vermindert. Ein Wagen mit 20 f 
l•':ts~un1:pmtum kann mit Leichtigkeit in vier Minuten 
µ;efiillt werden. 

Von ~onstigen Einrichtungen besitzt die Chapin 
Mine eine mechanische W crkstättc sammt Schmiede, eine 
BrPttsiigc , eine Anlage fiir elektrische Beleuchtung und 
ein Laboratorium H. St. 

Uer Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1889. 
(Zweiter '!'heil.) 

(Fortsetzung von Seite 566.) 

III. Arbeiter!ltand. 

In ganz Oesterrcich standen im Jahre 188!) 642 
( + 5) Bergbauunternehmungen imd 107 ( + lJ Hütten
unternehmungen im Betriebe, wobei aber die Salinen
betriebe nicht berücksichtigt erscheinen. Beim Bergbaue 
waren 100 497 ( + 4836 oder ri,060. 0) Arbeiter, beim 
Hüttenbetriebe 13 461 ( + 419 oder i3,210/0 ) Arbeiter, 

daher heim Bergbau- und lliittcnhetriehe zusammen 
113 9&8 ( + 52&5 oder 4,83°/0) in Verwendung, worunter 
sieh 101 694 Männer, 668:l Weiber, 53:30 jugendliohe 
Arbeiter und 251 Kinder befanden. 

Die während des Gegenstandsjahres eingetretenen 
Veränderungen im Arbeiterstande bei den einzelnen 
Productionszweigen 8ind nachstehender Tabelle zu ent
nehmen: 




